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Die Uebergabe der Frauenpetitionen an die
Abriistungskonferenz in Genf.

Ahnungslos sitzt man in der Hauptversammlung einer Sektion des Leh-
-erinnenvereins als aufmerksames Mitglied zwar, aber ohne -jeglichen Ehrgeiz
nnd jegliches Streben nach hioheren Dingen. Und siehe da, man verlisst diese
Jauptversammlung als Delegierte zur Ueberreichung der Frauenpetitionen an
tie Abriistungskonferenz in Genf. Nach Ueberwindung einiger telegramma-
rischer, fahrplantechnischer und quartierproblematischer Verwirrungen sitzt
man denn auch mit fiinf weitern Schweizerfrauen im Schnellzug. In Genf be-
zriissen iiberraschte Freunde, Verwandte und Bekannte die Delegierten aus
der Ostschweiz, ein wenig verwundert, dass die Sehnsucht nach Genferluft in
der Ostschweiz so michtig sei. Am Samstag, den 6. Februar, frith um 8 Uhr,
hat man bereits das Palais Eynard gefunden und das Bureau der Abriistungs-
konferenz der internationalen Frauenorganisationen. Eine leise Ahnung sagt
uns, dass wir uns rechtzeitig um Eintrittskarten und Abzeichen bemiihen miiss-
ten, wenn wir Eingang finden sollten in das Palais électoral, in welchem die
Delegierten der Abriistungskonferenz tagen. « Conférence pour la réduction
et pour la limitation des armements » steht wie ein vorsichtiges Versprechen
iber dem Eingang dieses Gebiudes. Bald sind auch die Damen des Organi-
sationskomitees im Palais Eynard mit der Verteilung der Eintrittskarten und
der Abzeichen beschiiftigt. Schon begeben sich die Delegationen einiger Liinder
in einen andern Raum, um sich zum Zuge zu ordnen. Umsonst warten wir
Ostschweizerinnen, dass unsere Namen ausgerufen werden, und von Minute zu
Minute wiichst die grausame Gewissheit, dass uns die Moglichkeit verschlossen
bleibe, einen Blick in das Allerheiligste der Konferenz zu tun. In solchen
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Augenblicken wiichst aber bekanntlich auch der Mut, und wir geben deutlicl:
zu verstehen, dass wir vorziehen wiirden, das Gebdude der Abriistungskonfe.
renz auch von énnen zu sehen. Dank unserer Anpassungsfihigkeit in inter.
nationalen Dingen ist es uns denn anch schliesslich gelungen.

Das Gliick, in einer von daheim etwas entfernten Stadt einmal in einen
Demonstrationszug grossern Stils mitzugehen, bleibt den Frauen ebenfalls ver
sagt. weil jegliche Demonstrationen polizeilich verboten sind. So zieht ma
nmehr gruppenweise nach dem Saal der Konferenz. Beim Eingang sind du
Pakete mit den Petitionsbogen bereit {sie waren am Tage vorher auf einen:
grossen Lastauto durch die Stadt hierhergefithrt worden). Jede Delegiert:
nimmt ihren Anteil von der bedeutungsvollen und kostbaren Biirde in Empfang.
Jenseits des Stakets, das den Eingang fir die Frauen von demjenigen der
Delegierten der Abriistungsikonferenz abgrenzt — steigen die Herren Delegier
ten die Treppe empor, und auf dem Mauerrand des gegeniiberliegenden Park:
beim Reformationsdenkmal stehen die Photographen und Kinooperateure mif
geziickten Apparaten.

Endlich ist der grosse Augenblick gekommen, da die ungefihr 250 Frauen
den weiten Saal der Abriistungskonferenz betreten. lautlos den rechten Seiten
gang zwischen den Abteilungen fiir die Delegierten einerseits und der rechts
seitigcen Tribiine anderseits, durchschreiten und vorn beim Podium des Priisi-
denten und der Redner ihre Petitionspakete abgeben. Hoher und héher tiirmt
sich die Mauer dieser Petitionen mit den acht Millionen Unterschriften. Fra-
gende Blicke richten sich nach den verantwortlichen Minnern, die hier cinen
Weg finden sollen fiir die Volker. der heraus fiihrt aus Blutvergiessen, Hass
und wirtschaftlichem Elend. Ja — die Frauen glauben an diese Moglichkeit.
hort man sagen. Wahrlich, sie brauchen sich dieses Glaubens nicht zu schimen.
moge er sich als stark genug erweisen, dass er hilft, die Berge von Schwierig-
keiten und offenen und geheimen Widerstiinden zu versetzen, welche sich den
Beratungen der Delegierten entgegenstellen.

ks bleibt nicht viel Zeit, mit den Gedanken die feierliche Stille dieser
Stiitte zu durchdringen. Plotzlich i1st man wieder draussen, umringt und beob-
achtet von Wiichtern, denen die Sicherheit der Konferenzteilnehmer anbefohlen
ist. Umsonst suchen wir den Weg zu einer der Tribiinen zu gewinnen: nur aus
der vom Rednerpult weit entfernten Tiiroifnung vermégen wir den Priisidenten
der Konferenz, Mr. Henderson, zu erblicken., welcher zur Entgegennahme de:
Petitionen spricht mit dem Hinweis auf die iiberwiiltigende Zahl von Kund-
gebungen zur Abriistungskonferenz, welche ihm ausser den Frauenpetitionen
schon zugegangen sind : Ein Telegramm des Generalsekretiirs fiir internationale
Zusammenarbeit. 70 Millionen Familien in 44 Lindern vertretend; cin Tele-
cramm des Orientalischen Rates der methodistischen 6kumenischen Konferenz.
etwa 50 Millionen Mitglieder repriisentierend, ein Telegramm des General-
sekretirs des ausserordentlichen Kongresses der Syndikalkommission Belgiens.
150 Millionen organisierter Arbeiter umfassend, eine Botschaft der Vereinigung
der Geistesarbeiter Frankreichs mit 190.000 Personen, eine Petition fiir Reduk-
tion der Riistungen mit 173,000 Unterschriften von Minnern und Frauen
aus Japan, eine Resolution des 9. Kongresses der Autorenvereinigung, welche
die hervorragendsten Schriftsteller und Dichter der ganzen Welt umfasst.

Miss Dingmann, eine Vertreterin Amerikas in der Abriistungskonferenz.
spricht zu den Frauenpetitionen. Diese sollen nicht als blosse Papierfetzen
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cewertet werden. Wir konnen sie nicht ohne tiefe Bewegung ansehen, sie
silden den Ausdruck eines gemeinsamen heissen Wunsches und einer elemen-
.aren Notwendigkeit : Des Verlangens und des Bediirfnisses nach Frieden. Das
~ammeln der acht Millionen Unterschiriften bildete eine Aufgabe, welche grosse
\nstrengungen erforderte und doch sind sie nur ein schwacher Bruchteil aller
Jtimmen, die iiberzeugt sind von der Notwendigkeit der Abriistung. Hinter
;eder Unterschrift steht eine lebendige Personlichkeit, ein menschliches Wesen,
tas erfiillt ist von einer quiilenden Sorge um den Zusammenbruch unserer
Zivilisation.

Minner und Frauen von allen Teilen der Erde sind dariiber einig, dass
iichts die durch die Regierungen versprochenen Massnahmen zur Beschrankung
ler Riistungen verzdgern diirfe.

Wir glauben, dass die Volker nichts anderes wollen als Frieden, und wir
sind bereit, alle Anstrengungen zu unterstiitzen, welche zum Erfolg der Kon-
‘erenz fithren konnen. Wir sind bereit, den Teil an Opfern auf uns zu nehmen,
welche nétig sind. Wir denken nicht allein an uns selbst, sondern ebensosehr
i die kommende Generation. Die bestehende Atmosphiire des Hasses und
dles Misstrauens muss ersetzt werden durch eine solche des gegenseitigen
Vertrauens. Alle Hindernisse kdnnen iiberwunden werden, wenn nur der gute
Wille siegt, sie zu iiberwinden.

Der Samstagabend war einer grossen Kundgebung der Frauen zur Ucber-
cabe der Petitionen gewidmet. Sie stand unter der Leitung des Abriistungs-
komitees der internationalen Frauenorganisationen und der Genfer Frauen-
vereine.

Diese Kundgebung im Saal der Reformation hat bei allen Teilnehmern
tiefen Eindruck hinterlassen. Schon die im Reigen mit den Fahnen der durch
die Frauen vertretenen Nationen eintretenden Schulkinder Genfs, Repriisen-
tanten der kommenden Generation, fiir deren Frieden die Konferenz arbeitet,
erweckten mit ihrem Friedenslied die rechte Weihestimmung fiir die ernste
Stunde.

Si tous les enfants du monde
Voulaient se donner la main,
On verrait s’établir demain
Une paix limpide et profonde.
Si tous les enfants du monde
Voulaient se donner la main.

tonte der Gesang der jungen Genferinnen. Jaques-Dalcroze hat ihnen das
Lied « La Paix heureuse » gewidmet.

An Stelle der leider erkrankten Friulein Gourd leitete Mme. Clara G.
d’Arcis, Prisidentin der Union mondiale de la femme die Feier.

Frau Prof. Ragaz berichtete iiber die Erfahrungen, welche die internatio-
nale Liga der Frauen fiir Frieden und Freiheit bei der Sammlung der Unter-
schriften gemacht hat, und sie dankt mit bewegten Worten allen, die geholfen
haben, dass eine so wirksame Zahl von Unterschriften vorgelegé werden konnte.
(leichzeitig ermuntert Frau Ragaz die Frauen, sich dieser Liga anzuschliessen.
da ihrer noch viele Aufgaben warten.

Friaulein E. Zellweger, die Sekretiirin des internationalen Frauenbundes,
spricht iiber « Die Aufgabe der Schweizerfrauen fiir den Frieden ». Friiulein
Zellweger erinnert unter anderm an ein Wort Briands, das den Sinn hat: Aus
dem gleichen Metall, aus dem die Kanonen erstellt werden, fabriziert man die
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Schreibfedern. Statt jene zum Ruin der Menschheit in Titigkeit zu setzen,
sollen die Schreibfedern in Bewegung gesetzt werden, um die Gedanken des
Vertrauens und des Friedens zu verbreiten. Helfen auch wir Schweizerfrauen.
die wir zwar politisch unmiindig sind, dennoch unsere Stimme erheben zur
Stirkung der Offentlichen Meinung, dass Gewalt als Rechtsmittel auszuschalten
sei. So paradox das Wort klingt: Der KErfolg der Abriistungskonferenz ist
gewiss, weil er unmoglich scheint, so berechtigt die Tatsache. dass das Wort
in bezug auf andere Probleme sich schon oft bestiitigt hat, auch hier zu Hoft-
nung und Zuversicht.

Mit hinreissender Beredtsamkeit traten Frau Adele Schreiber-Krieger.
Reichstagsabgeordnete, und Mme. Malaterre-Sellier, Vizepriisidentin des inter-
nationalen Stimmrechtsverbandes, fiir die Abriistung und die Zusammenarbeit
der Volker ein.

Wie ein entfesselter Strom brach bei diesen Vertreterinnen ehemaliger
kriegfithrender Linder der Ausdruck heiliger Ungeduld hervor gegeniiber allem
Zogern und allen leeren Versprechungen an die ungliicklichen Volker: sie
begniigen sich nicht mit heissen Bitten an die Abriistungskonferenz, sondern
sie kommen als Fordernde, dass die Konferenz nicht auseinandergehen diirfe.
ohne den harrenden Volkern die Sicherheit wirkungsvoller Reduktion der
Riistungen zu geben. Es darf nicht linger geschehen, dass die Welt Billionen
Goldfranken fiir Riistungen ausgibt, wiihrend Millionen Arbeitsloser physisch
und moralisch zugrunde gehen und Frauen und Kinder hungern und {rieren.

Aufgabe der Miitter ist es, die oOffentliche Meinung zu gestalten und zu
stirken, damit sie verhiiten hilft, dass ihre Sohne eines Tages wieder als
Kanonenfutter im Dienste irgendeines Schlagwortes geopfert werden. Man
sagt : Die Volker haben diejenige Regierung, die sie verdienen — so wird die
Welt auch denjenigen Volkerbund haben, den sie verdient. Wenn er sich im
Einverstindnis und getragen weiss vom Willen der Volker, dann kann er nicht
zogern, die Massnahmen durchzufiihren, welche der Erhaltung und dem Wieder-
aufbau unserer Kultur dienen.

Fiir uns hat heute, am 6. Februar, am Tage der Petitionen, die Abriistungs-
konferenz begonnen, da in diesen Millionen von Unterschriften die Volker
selbst anwesend sind, um von ihr Sicherheit und Frieden zu fordern. Brausen-
der Beifall unterbrach immer neu die in heiliger Begeisterung iiber sich selbst
hinauswachsenden Rednerinnen.

Und da war es, dass man in tiefster Seele Abriistungskonferenz erlebte
und durchschauert ward von der Grosse dieser Stunde.

Moge von dem heiligen Feuer jede Teilnehmerin einen Funken hinaus-
tragen auch in ihren Kreis; dazu sind auch wir Schweizerinnen nach Genf
gepilgert. L W.

JAHRESBERICHTE DER SEKTIONEN

Sektion Baselland. Das Geschiiftsjahr der Sektion Baselland nahm einen
normalen Verlauf. Eintritte sind 2 zu verzeichnen. Der Vorstand hatte sich
unter anderm mit einigen Angelegenheiten mehr interner Art zu befassen. In
3 Sitzungen konnte er die Vereinsgeschiifte erledigen.

Die Sommerkonferenz wurde auf der Ruine Farnsburg abgehalten. Herr
Wiyss, Neuewelt, iibernahm die Fiihrung durch die historische Stitte in leb-



	Die Uebergabe der Frauenpetitionen an die Abrüstungskonferenz in Genf

